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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Donnerſtag den 1. Auguſt 1889. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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| yaie Generalrathswahlen und Bonfanger. 
daalrat en am Sonntag ſtattgefundenen 1429 franzöſiſchen 
uin hewahlen waren bis geſtern früh 1421 Ergebniſſe 
erat anach ſind gewählt 751 Republikaner und 497 
* Boulanger iſt in 12 Bezirken gewählt, in 161 
e ge chwahl 


en ſtattzufinden. Die Republikaner haben 66 
nen und 93 verloren. 
robe⸗Plebiszit Boulangers iſt verunglückt. In 80 
feine andidirte Boulanger offiziell. Hier erwarteten er 

reunde mit Sicherheit zu ſiegen. Geſetzt den Fall, 
ung hätte ſich erfüllt, jo hätte das noch immer 
1 b wollen, denn was wollen 80 Mandate gegenüber 
N m er em: Ja wenn die 80 Kantone, in denen ſich 
6 en | ffiziell aufſtellen ließ, nicht ſorgfältig ausgeſucht, 
usgelooſt worden wären, jo würde das als recht: 


% A ene 
10 eg we haben gelten können. Nun iſt Boulanger aber 


1 an erf r in 12 Kantonen gewählt. Die Niederlage, die 
ende fahren hat, iſt perfekt. Freilich charakteriſtiſch für die 
I, s Landes bleibt es immer, daß ein wegen Verun⸗ 
angeklagter Mann jelbft zwölfmal gewählt werden 
ulan iſt nicht ausgeſchloſſen, daß zu den 12 Mandaten, 
8070 ger erlangt hat, noch einige hinzukommen, da in 
f et Nied ahlbezirken noch Stichwahlen ſtattzufinden haben. 
ind man erlage Boulangers ändert das nichts. Andererſeits 
a Inge nach auch hüten müſſen, dieſe Niederlage als eine 
bun Prob altige anzuſehen. Die Konſervativen haben ſich 
N ui Si e-Plebiszit für Boulanger jo gut wie garnicht be⸗ 
bund e haben mit Erfolg ihre eigenen Kandidaten auf⸗ 
berluſt 955 Republikanern etwas Terrain abgegraben. Der 
len er letzteren beträgt etwa 30 Sitze. Bei den Stich⸗ 
derselbe ſchwerlich wieder eingeholt werden. Die 
| etafı egierung ſoll nichts deſtoweniger von dem Ausfall 
de (tathswahlen derart befriedigt fein, daß fie beſchloſſen 
ehm gemeinen Kammerwahlen bereits am 25. Auguſt 
a laſſen. Fallen die Kammerwahlen in gleichem 
15 die Generalrathswahlen, dann wird Frankreich 
* Juſanben, beſonders zufrieden zu ſein, denn dann 
0 ige and des Schwankens und der Unſicherheit, den 
0 berlä Zuſammenſetzung der Kammer mit ſich brachte, 
ng debert, ja durch die wenn auch nur geringe 
t, Er republikaniſchen Parteien nur noch unerquicklicher 
be, Grund u Urtheil über die zu erwartenden Kammerwahlen 
e pt an ſtattgeſundenen Generalrathswahlen kann aber 
Aa, fahne mit Reſerve abgegeben worden. Die Ziffern über 
U daß 1 der Generalrathswahlen beweiſen, wie ſchon be⸗ 
. ie Konſervativen an dem Probe-Plebiszit für 
1 0 fa garnicht betheiligt haben. Bis zu den allgemei⸗ 
1 Mm heute mi un indeß noch Manches paſſiren. Und wer will 
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* t Sicherheit behaupten, daß dann ein wirkliches 
ie di Oulanger unbedingt denſelben Mißerfolg haben 
— Uultgefundene kleine Probe? 


Wort Beben Volitifhe Tagesſchau. 
Wan die de me Rede, mit welcher Prinz Ludwig von 
agende utſche Turnerſchaft begrüßt hat, wird als eine 
* politiſche Kundgebung von der „National⸗Zeitung“ 


Haiders lein. 
Eufemia Gräfin Balleſtrem. 

(Nachdruck verboten.) 

(31. Fortſetzung.) 

hie Willmer lächelte fonderbar. So gern fie ſich 
tg hatte fie nicht an blitzenden Lohn gedacht — fie 
1e Als Revanche, heiße, unfehlbare, zerſchmetternde 
e zwei Worte: Maurus Magyar. Denn dieſer 
uch ſie getroffen, ſchmerzlicher als ſiedendes Blei 
en Lauf. „Revanche pour Pavie“, dachte ſie, 
Zahn um Zahn, das ſteht ſchon in der 


Roman von 
N 
aid, 


ur 


2 der Lohe war Feuer und Flamme für Olga's 
ie ſanktionirte daſſelbe durchaus, indem fie 
ihrer Nichte bewunderte. Es lag ja Alles jo 

leb un, er er ganze Erfolg war ſo klar. John war ein 

I m, en. „nürbe ſich nie herablaſſen die Frau eines Andern 

N lle ürde er Roſe Eckhardt folglich verheirathet wieder⸗ 

0 ahn alg dar er ſich eben in die Sache finden. Nichts war 

5 den daß Mi — die Idee, daß auch eines Mannes Herz 
{ ie gm das ch eines Mannes Leben vernichtet werden kann, 
i n der Bath all jein Herz hängt, entriſſen wird, dieſe 
(donner tommerzienräthin nicht. Sie ſelbſt hatte den 

ein Wen enrath ohne Liebe geheirathet. John würde 
5 toben, ärgerlich ſein, aber was ſchadete das! 


IN 


| 0 >44 Sajanerie kommen laſſen. Sechs bis acht 
dle jn An R. ck zum Louisd'or mußten ihn ja ſechsmal be⸗ 
i a froh fee ſelbſt dachte ſie gar nicht. Das arme Ding 
W Anfchge versorgt zu werden und fie wollte ihr den 
a face folie gewiß, das wollte ſie, und wenn es tauſend 
4 | ie Be 

u 5 an; 5 heroiſchen Entſchluß war die Kommerzienräthin 
z * denden g geworden, denn das Uebrige wußte ſie ja in 
8 welcher ſie ganz vertraute. Sie fragte nicht 


dag 


No) Ber mem. 


ohe wollte ihm dafür einige ſeltene, theure 


wie folgt beſprochen: „Die Rede, in welcher Prinz Ludwig 
von Bayern die deutſchen Turner in München willkommen hieß, 
wird nicht nur in Deutſchland, ſondern in ganz Europa einen 
großen Eindruck hervorrufen. Der Schwung und die vater: 
ländiſche Begeiſterung, mit welcher der bayriſche Thronerbe von 
unſern Kaiſern ſprach, der Wahlſpruch: „Treu feſthalten an 
Kaiſer und Reich“, zu dem er ſich bekannte, können in Deutſch— 
land nur erhebend wirken. Die Worte des Prinzen werden 
aber auch da, wo man immer noch auf die deutſche Uneinigkeit 
ſpekulirt, wohl verſtanden werden. Die Deutſchen in Oeſterreich 
werden aus der Rede des fürſtlichen Sprechers eine Ermuthigung 
dafür finden, in dem ſchweren Kampfe, den das Deutſchthum 
in Oeſterreich eben kämpft, muthig auszuharren. Auch die Er— 
innerung an die Worte Kaiſer Franz Joſeph's: ich bin ein 
deutſcher Fürſt, iſt manchen Vorgängen in Oeſterreich gegenüber 
ſehr zeitgemäß. Die Zuverſicht, mit welcher Prinz Ludwig von 
dem mächtigen Bunde ſprach, welcher im Stande ſei, in kürzeſter 
Zeit Heere aufzuſtellen, wie ſie die Welt nie geſehen hat, und 
der doch nur zum Frieden geſchaffen ſei, von dem zu hoffen, 
daß er ein lang dauernder ſei — dieſe Zuverſicht iſt aus dem 
Bewußtſein des deutſchen Volkes geſchöpft. Die Einheit und 
Einigkeit Deutſchlands bilden die Grundlage des Weltfriedens 
und damit des Kulturfortſchrittes, und es iſt ein helles 
Zeichen für unſere Zukunft, daß der bayriſche Thronfolger in 
dieſer Richtung ſo klar ſeinen Weg ſieht und ſeine Ueberzeugung 
ſo kraftvoll und ſchön vertritt.“ 

Ueber den Grafen Herbert Bismarck wird in der 
griechiſchen Zeitung „Akropolis“ ziemlich ungünſtig geurtheilt. 
Sie ſagt, die Dynaſtie Bismarck ſei unmöglich geworden. Her⸗ 
bert v. Bismarck habe faſt nur diplomatiſche Niederlagen zu 
verzeichnen, Geffcken, Morier, Sanſibar, Samoa, Schweiz be— 
deuteten keine diplomatiſchen Lorbeeren. Die Stellung des 
Fürſten Bismarck ſei unerſchütterlich, aber nach deſſen Tode 
werde eine andere Epoche kommen: die Politik des Kaiſers 
Wilhelm II. ſelbſt, wozu jetzt ſchon Anzeichen vorhanden ſeien. 
Die „Akropolis“ ſcheint die Stellung der preußiſchen Miniſter 
zum Monarchen ſchlecht zu kennen, ſonſt würde ſie wiſſen, 
daß der Kaiſer in der Politik entſcheidet, nicht der Miniſter. 

In einer Schilderung der politiſchen Parteien giebt der 
Franzoſe Pierre Voiſin in ſeiner Schrift: „Im Lande der 
Teutonen“ eine ſarkaſtiſche Schilderung der „Deutſchfreiſinnigen“, 
indem er ſchreibt: „Der Freiſinnige. Beſteht aus den 
edelſten der Nation. Erſtes Erforderniß: Haß gegen die Konſer— 
vativen. Iſt ein Freund der Theorie und erwärmt ſich beſonders 
für ſolche Dinge, welche die Zeit nicht brauchen kann. Wie 
Sie ſind ſein Prinzip! Die Offiziere ſind 
ihm ein Dorn im Auge und er betrachtet ſie als Leute, die 
nicht arbeiten, während er der Anſicht iſt, daß Handelsleute und 
Börſenmänner ſich im Schweiße ihres Angeſichts ihr Brod ver— 
dienen. Von der Regierung wünſcht er nur eins: alles gehen 
laſſen, wie es will. Das bedeutet „Freiheit.“ Wer das nicht 
will, iſt Anhänger der „Reaktion.“ Reaktion iſt ein fluchwürdi⸗ 
ges Verbrechen und kommt gleich nach dem Todſchlag. Da die 
Regierung nicht thut, wie er will, ſo iſt ſie ſein perſönlicher 
Feind; er betrachtet ſie als außerhalb des Volkes ſtehend und 
als grauſame Unterdrückerin des letzteren. Das iſt das Schlimme: 
——— —Mpö—ł—ñ ůů— — — an m De TWeer Or run Day anne 
einmal, wen Olga mit Roſens Hand beglücken wollte, fie hatte 
der ſchönen Wittwe freies Handeln gewährt und war froh, daß 
der feine Kopf derſelben ein Rettungsmittel erfunden hatte. 
Nachdem ſie noch einmal Alles durchgeſprochen hatte, entließ ſie 
Olga — fie mußte allein fein, um ſich zu erholen von der 
Emotion der letzten Stunde. 

„Der erſte Schritt,“ dachte Olga befriedigt, als ſie die 
Kommerzienräthin verließ. „Dies Eiſen iſt gründlich geſchmiedet, 
nun weiter in der That!“ 

Aber ſie ſtürzte ſich nicht auf das nächſte, beſte Opfer, 
ſondern ſie überlegte erſt. Nicht zwei Worte wollte ſie unüber⸗ 
legt ſprechen, nicht ein Hauch ſollte ihre Revanche ſtören oder 
beeinträchtigen. 

Sie war nie in der Ausführung eines Werkes, einer Arbeit 
flüchtig geweſen, peinliche Ordnung war ein Hauptzug ihres 
Charakters. Wir haben ſie einmal bei der Lektüre ihres Soll 
und Habens belauſcht — in dies Buch war jeder Pfennig ein- 
getragen, den ſie ausgegeben, trotzdem dies mit unverantwort⸗ 
lichem Leichtſinn geſchehen war. Aber jetzt kam ſie ſich ſelbſt 
fremd vor, wie ſie ſich ſo Punkt für Punkt ihr Vorhaben be⸗ 
zeichnete, wie ſie mit der erbarmungsloſeſten Ruhe „kühl bis 
in's Herz hinan“ überlegte, wie zwei Menſchen am beſten und 
unheilbarſten zum Tode getroffen werden können. 

Und dazu mußte ſie immer wieder die zwei Worte, den 
Namen Maurus Magyar wiederholen — ſie wußte ſelbſt nicht, 
warum. 

Ihr nächſter Weg galt der unſchuldigen Urſache aller dieſer 
Aufregungen und Qualen — Roſe. Aber ſie mußte warten, 
denn Carola ſuchte jedes Alleinſein zwiſchen ihrer Kouſine und 
dem jungen Mädchen zu hintertreiben, ſie hing ſich wie eine 
Klette an daſſelbe. 

„Wetten wir, daß hier etwas gebraut wird?“ ſagte ſie be⸗ 
ſtimmt zu Körner, „ich wittere irgend etwas und ich irre mich 
ſicher nicht. Meine Naſe iſt ſo gut, als die eines Vorſtehhundes, 


parole d'honneur: Meine theure Kouſine née Gräfin von und 


Dieſe Regierung handelt nach ihrem eigenen Ermeſſen! Es ſind 
Menſchen dort oben, die auch zuweilen denken! — Denken? 
Abſcheulich! — Der Freiſinnige iſt ein Verfechter der Indi— 


vidualität; dieſe ſoll überall zur Geltung kommen, jede Unifor⸗ 


mirung iſt ihm ein Gräuel, — — aber da oben? Ja, Bauer 
das iſt ganz was anderes! — Und wie ſollen denn dieſe Re— 
gierenden beſchaffen ſein? Nun ſo ähnlich, wie Hampelmänner 
aus Pappe, die tanzen, wenn man unten zieht . . . . Uebrigens, 
— Syrup nimmt er aus der Hand. Der Freifinnige ift auch 
fromm; er bekreuzt ſich vor dem Worte „Verfaſſung.“ Er liebt 
die Juden, die er heilig hält, wie die Nilbewohner das Kro— 


kodil!“ In der That, der Franzoſe hält den „Deutſch— 
freiſinnigen“ da einen Spiegel vor, der ihr Bild treffend 
zurückwirft. 


Dem Delegirten zum Pariſer Sozialiſtenkon⸗ 
greß Segitz in Fürth wurde von dem dortigen Bezirksamt 
bekannt gegeben, daß jede Verſammlung, in der er reden wolle, 
aufgelöſt und jeder Verein, an welchem er theilnehme, als politiſcher 
erklärt werde. Der Bergmann Dieckmann, welcher auch dem 
genannten Kongreß beiwohnte, iſt bei ſeiner Rückkehr nach Dort: 
mund verhaftet worden. Bei einer Hausſuchung wurden ſozial⸗ 
demokratiſche Schriften beſchlagnahmt. Der Bergmann Schröder, 
welcher Sprecher der Deputation beim Kaiſer war, iſt nach der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ jetzt beim „Rhein.-Weſtfäliſchen Tageblatt“ 
in Bochum als Mitarbeiter angeſtellt. 

In Sachen der deutſchen Kolonialgeſellſchaft für 
Südweſtafrika erhält die „Kreuzztg.“ eine beglaubigte Zu⸗ 
ſchrift des Herrn von Lilienthal-Elberfeld, in welcher auf Grund 


des Protokolls der letzten Generalverſammlung der Geſellſchaft 


mitgetheilt wird, daß der Vorſtand mit 6 gegen 1 Stimme er⸗ 
mächtigt iſt, einen Theil des Beſitzes zu verkaufen. An der 
Sitzung nahmen Theil: Dr. jur. Georg von Bleichröder, Frhr. 
von Eckardſtein, Graf von Frankenberg, Bankdirektor Funck, 
Kommerzienrath Heimann, Bankdirektor Holländer, Kommerzien⸗ 
rath Neubauer. In der Verſammlung wurde auch feſtgeſtellt, 
daß das Vermögen der Geſellſchaft nur noch 60 000 Mark be⸗ 
trägt. Der in England lebende Unternehmer Groll, mit welchem 
die Verkaufsverhandlungen gepflogen werden, iſt ein geborener 
Holländer. 
woraus ſich ſchließen läßt, daß man einem baldigen Abſchluſſe 
der Sache entgegen ſah. 

Nach neueren Nachrichten aus Sanſibar hat der nächt⸗ 
liche Angriff auf die Station Mpwapwa, bei welchem der 
deutſche Geſellſchaftsbeamte Nielſen ſein Leben verlor, unter 
Buſchiris perſönlicher Leitung ſtattgefunden. Lieutenant Gieſe 
meldet, Buſchiri habe ſeinen Gefährten Nielſen mit eigener 
Hand getödtet. Von den Miſſionaren in Mpwapwa iſt ſeit der 
Abreiſe Gieſe's keine Nachricht eingelaufen. — Das Urtheil in 
Sachen des Peters'ſchen Dampfers „Neera“ fol binnen Wochen: 
friſt gefällt werden. f 

Die öſterreichiſche Regierung ſoll einen neuerlichen Aus⸗ 
gleichsverſuch zwiſchen den Deutſchen und den Czechen 
Böhmens beabſichtigen. Die Reiſe des öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Taaffe zum Kaiſer nach Iſchl wird damit in 
Verbindung gebracht, ebenſo die Verſchiebung des Zuſammen⸗ 
tritts des böhmiſchen Landtages zum Oktober. 


zum Stahleck ſucht ſich dem Haideröslein zu nähern. Und wenn 


Herr Groll befindet ſich gegenwärtig in Berlin, 


ich nicht dabei bin, wird Fee Goldhaar von der ſanften Olga i 


ganz mundtodt gemacht.“ 


Aber ſo ſehr auch das kleine Fräulein bereit war, für 


Haideröslein mit ihrer überlegenen „Sprachgewandtheit“ zu 
Felde zu ziehen, ſie mußte doch weichen, denn Olga war die 
Mächtigere. Es waren von einem Buchhändler eine Sendung 
Bücher und Prachtwerke zur Anſicht und Auswahl an Frau Van 
der Lohe angekommen und Carola bekannte ſelbſt, daß dies die 
Stelle war, wo ſie ſterblich ſei. Eine Viertelſtunde nach Ankunft 
der Sendung war ſie daher vollſtändig in dieſelbe vertieft und 
ieder ſogar, über Hendſchel's Skizzenbuch die Nacht aufzu⸗ 
bleiben. 

Es war am ſpäten Nachmittag, als die Bücher kamen und 
Roſe benützte die Zeit, da auch die Kommerzienräthin ihrer nicht 
bedurfte, um hinaus zu fliehen, allein zu ſein. Was ihre ganze 
Seele ausfüllte, was ihr das Herz ſchwellen machte bis zum 
Uebermaß, das konnte ſie nur der Natur mittheilen. Sie ging 


nach der Kloſterruine, auf den ſteinernen Söller, an welchen die 


Wellen des Sees den Takt ſchlugen, wo es ſo wonnig ſtill, ſo 
wunderbar ſchön war. Hier hatten ſie ſich zuerſt geſehen in 
ſtiller Mondnacht und hier hatten ſofort ihre Herzen für ein⸗ 
ander geſchlagen, als könnte es nicht anders fein. 
wieder die Merian'ſche Chronik hervor, in deren Blättern der 
„Maurus Magyar“ lag — ſie fand das Manuſkript wieder und 


las es nochmals, nicht um des Inhalts, ſondern um des Dichters 


willen. O, er war ſo vollkommen in ihren Augen und ſie war 
ſo ſelig, ſo froh, daß er, der ernſte, ſtolze Mann ſich herab⸗ 
neigte zu ihr, der wilden Haideroſe. Seltſames Spiel der 
Gedanken! Zu der nämlichen Zeit dachte jenſeits des Kanals 


derſelbe ernſte, ſtolze Mann vielleicht daran, wie hoch er zu 
preiſen ſei, daß er dieſe Haideroſe pflücken durfte und wie 


glücklich er ſei, daß die herrliche, köſtliche Menſchenblüte nur für 
ihn blühen wollte. 
Olga von Willmer war Roſe längſt gefolgt und ſtand 


Sie holte 
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Kirche! 


Die „Wiener Allgem. Ztg.“, eine Quelle zweifelhaften 
Werthes, behauptet beſtimmt, in den letzten 14 Tagen wäre ein 
franzöſiſch-ruſſiſcher Defenſiv⸗Vertrag nach dem 
Vorbilde des deutſch⸗öſterreichiſchen abgeſchloſſen worden. Da 
weder Deutſchland noch Oeſterreich noch Italien an einen An⸗ 
griffskrieg denken, kann uns ein ſolcher Defenſivvertrag gleich⸗ 
gültig laſſen. Dieſe Nachricht wird übrigens auch von der 
franzöſiſchen Telegraphen-Agentur „Agence Havas“ verbreitet. 

Nach Meldungen aus Rom verhaftete man noch zwei 
Franzoſen im Beſitz von ihnen angefertigter topographiſcher 
Karten. r 

Die irrthümliche Nachricht, daß Italien von der Blo⸗ 
kade der oſtafrikaniſchen Küſte zurückgetreten ſei, entſtand da⸗ 
durch, daß das dort ſtationirte Kriegsſchiff zurückberufen wurde, 
um durch ein anderes erſetzt zu werden. Letzterer Umſtand 
wurde infolge eines Mißverſtändniſſes auf Seite des Komman⸗ 
deurs des erſtgenannten Schiffes erſt nachträglich bekannt. 

Eine Berechnung der bei den franzöſiſchen General- 
rathswahlen abgegebenen Stimmen ergiebt: 1 500 000 
Stimmen für die Republikaner, 600 000 für die Konſervativen, 
158 640 Stimmen für Boulanger. — Wie aus London ge⸗ 
meldet wird, beſchäftigte Boulanger ſelbſt ſich am Montag 
mit der Zuſammenſtellung der einlaufenden Nachrichten, von 
Dillon und Naquet unterſtützt. Er macht gute Miene zum 
böſen Spiel und erklärt, das Ergebniß, das er allein im Gegen⸗ 
ſatze zu ſeinen Freunden vorausgeſehen, habe vom politiſchen 
Standpunkte aus nur eine beſchränkte Bedeutung. Der Fehler 
falle ſeinen Rathgebern zur Laſt, welche anſtatt des Anfangs 
geplanten konzentrirten Vorgehens in achtzig Kantonen den 
Kampf auf gut Glück allenthalben gewagt hätten. Gegen Abend 
machte Boulanger einen Spaziergang. Er bereitet ein neues 
Manifeſt vor. 

Das Pariſer Boulangiſtenblatt, der „Intranſigeant“ hat 
am Sonnabend angefangen, den abgeſetzten boulangiſtiſchen 
Beamten das ihnen verſprochene Gehalt auszuzahlen. Die 
erſten, die ſich meldeten, waren zwei frühere Angeſtellte im 
Handelsminiſterium. Die „Cocarde“ macht durch einen Anſchlag 
an ihrem Schaufenſter bekannt, daß die Auslöhnung der ab⸗ 
geſetzten Beamten begonnen habe. Das Schriftſtück endigt: 
„Nieder mit den Spitzbuben!“ 

In der ſpaniſchen Provinz Valenzia ſind Une 
ruhen ausgebrochen. Die Bande des ehemals karliſtiſchen 
Oberſten Martorell, 100 Mann zählend, plünderte die Kaſſe 
Alcalas unter dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ Die Bande 
flüchtete alsdann in das Gebirge, wohin ſie die Gendarmerie 
verfolgte. 

Im engliſchen Oberhaus erklärte anläßlich der For⸗ 
derung des Lord Stratheden auf Vorlegung des Schriftwech— 
ſels über Bulgarien Lord Salisbury, Bulgarien würde 
gut regiert und mache erfolgreiche Fortſchritte. Grund zur Be⸗ 
fürchtung von Ruheſtörungen ſei nicht vorhanden, vielmehr zeigten 
ſich ermuthigende Symptome für die erhöhte Stabilität des 
Staates. Die großen und kleinen Potentaten ſeien weniger als 
ſonſt geneigt auf die Möglichkeit von Ruheſtörungen in der 
Türkei zu ſpekuliren. Rußlands Haltung ſei die korrekteſte. Die 
ruſſiſche Regierung habe die friedlichen Verſicherungen, die der 
Zar ſtets gegeben, in vollem Maße unterſtützt. Die Orientfrage 
geht ſeiner (des Redners) Anſicht nach einer geſunden und fried⸗ 
lichen Löſung durch die natürliche Entwickelung der Kraft der 
dort wohnenden Völkerſchaften entgegen. 

Das engliſche Unterhaus hat in vorvergangener Nacht 
den Antrag der Regierung angenommen, nach welchem dem 
Prinzen von Wales eine Erhöhung der Apanage um 36 000 Pfd. 
jährlich zugebilligt wird, anſtatt die Kinder deſſelben beſonders 
zu dotiren; der Königin verbleibt das Recht, für andere Enkel⸗ 
kinder vom Parlamente weitere Apanagen zu verlangen. 

Der Zuſtand des Großfürſten Konſtantin Nikola⸗ 
jewitſch hat ſich wieder gebeſſert. ; 

In Beſſarabien iſt die Cholera ausgebrochen. 

Der frühere rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano 
iſt durch Stichwahl Mitglied des Senats geworden. 

Hirſch's Bureau meldet aus Belgrad, daß König Milan 
ſich am 15. Auguſt von dort nach Paris begeben wird, ohne in 
Wien Aufenthalt zu nehmen. Die Angelegenheit bezüglich der 
Begegnung des Königs Alexander mit der Königin - Mutter 
Natalie iſt bereits geregelt; die Zuſammenkunft wird Ende 
Auguſt in Belgrad ſtattfinden. 

Nachdem der Metropolit Michael in Serbien ſich 
wieder feſt im Sattel fühlt, ſcheint er die von ſeinem Amts⸗ 
hinter ihr in der offenen Thür und betrachtete ſie. Gott weiß 
es, welche Gedanken ſich hinter dieſer marmorblaſſen Stirn 
kreuzen mochten und ob wohl ein Atom von Mitleid mit dem 
goldhaarigen, ſüßen, glücklichen Geſchöpf vor ihr durch ihre 
Seele ging! 

Chi lo sà! 

„Was leſen Sie da, Fräulein Eckhardt?“ 

Roſe erhob den Kopf nach der profanen Störerin. Sie 
war ſo ruhig geweſen, ſo feierlich geſtimmt, als ſei ſie in der 
Sie ſeufzte lautlos um die geſtörte ſchöne Stunde, 
aber ſie antwortete freundlich: 

„Es iſt eine Merian'ſche Chronik —“ 

„Nein — ich meinte jene beſchriebenen Blätter!“ 

Roſe ſchwankte einen Moment, ob ſie das Gedicht preisgeben 
durfte oder nicht, doch antwortete ſie dann: 

„Es iſt ein erzählendes Gedicht — eine Künſtlernovelle in 
Verſen.“ 

„Ei — haben Sie dieſelbe kopirt, oder —“ 

„Nein, Herr Van der Lohe hat ſie gedichtet.“ 

„Geben Sie — bitte!“ 

Olga's ausgeſtreckte Hand empfing das Manuffript und las 
den Titel: „Maurus Magyar“. Ihr weißes Geſicht wurde 
vielleicht noch um einen Ton bleicher und wenn ſie wirklich je 
einen Funken Mitleid für Roſe empfunden, bei dieſem Namen 
verſchwand es in das Nichts, dem es nur entſproſſen ſein konnte. 
Sie fühlte, es war ein grauſames Selbſtmartyrium, dieſe 
Zeilen zu leſen, aber ſie that es, ſich neben Roſe auf die Stein⸗ 
ſtufen ſetzend, indem ſie hoffte, ſich durch daſſelbe zu ſtärken. 
n war eine konſequente Frau und ſie verſtand die Kunſt zu 
aſſen. 

Endlich hatte ſie ihre Lektüre beendet und ſchob Roſe die 
Blätter zurück. Es mußte ein köſtliches Bild ſein, vom See 


Raus dieſe beiden ſchönen, total verſchiedenen Frauengeſtalten zu 


vorgänger Theodoſius getroffenen Entſcheidungen nicht reſpektiren 
zu wollen. Er will die prieſterlichen Handlungen des Theodo⸗ 
ſius und damit wohl auch die Eheſcheidung Milans durch die 
Biſchofsſynode auf ihre Gültigkeit prüfen laſſen. 

Der Gouverneur von Kreta iſt nach Konſtantinopel be⸗ 
rufen worden. Dorthin begiebt ſich demnächſt auch eine aus 
4 Chriſten und 2 Muſelmännern beſtehende Kommiſſion, um 
dort über die verlangten Konzeſſionen zu verhandeln. Ein 
italieniſches Torpedoſchiff ſoll übrigens zum Schutze der italieni⸗ 
ſchen Staatsangehörigen nach Kreta abgehen. Die Pforte ent⸗ 
ſendet demnächſt eine neue Kommiſſion nach Kreta; außerdem 
ſollen acht Bataillone dorthin geſchickt werden. 

Zwiſchen England und den Vereinigten Staaten von 
Amerika iſt eine neue Differenz entſtanden. Die ameri⸗ 
kaniſche Zollbehörde in der Beringſtraße hat einen britiſchen 
Schoner mit 800 erbeuteten Seehunden an Bord beſchlagnahmt, 
was in Canada große Aufregung verurſacht, da die Beſchlag⸗ 
nahme nicht in amerikaniſchen Gewäſſern erfolgte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juli 1889. 

— Aus Wilhelmshaven den 30. Juli wird gemeldet: 
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich geſtern nach dem Frühſtück 
im Kaſino um 4½ Uhr nach der „Hohenzollern“ und von dort 
ſpäter zum Stationsgebäude, wo großes Eſſen bei den Majeſtäten 
war. Es nahmen unter Anderen Theil Seine Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich, Kontre-Admiral Paaſchen, Staatsminiſter Graf 
v. Bismarck ꝛc. Um 8 Uhr verließ das Kaiſerpaar in einem 
Zweiſpänner das Stationsgebäude unter endloſem Hurrah der 
umſtehenden zahlreichen Zuſchauer. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
ſah ſehr friſch und munter aus und dankte fortwährend auf 
das Freundlichſte. Se. Majeſtät der Kaiſer trug die kleine 
Admiralsuniform, die Kaiſerin eine lichte Robe. Um 9 Uhr 
war große Illumination. Heute früh beſah die Kaiſerin die 
Werft, während der Kaiſer Regierungsgeſchäfte erledigte. Um 
1 Uhr iſt Eſſen auf der Station, um 3 Uhr Schwimmfeſt auf 
dem Mars, um 4 Uhr lichtet das Geſchwader, mit welchem ſich 
Se. Majeſtät nach England begeben wird, die Anker. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta trifft am Freitag, 
den 9. Auguſt, Vormittags auf Schloß Babelsberg ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich traf geſtern mit 
ihren Töchtern und dem Kronprinzen von Griechenland in 
Königſtein i. T. ein, um dem Herzog von Naſſau einen Beſuch 
abzuſtatten. 

— Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich werden nach 
der „Magdeb. Ztg.“ bei deſſen Reiſe nach Berlin außer dem 
Grafen Kalnoky und dem Sektionschef von Szögyenyi vom Mi⸗ 
niſterium des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, General— 
Adjutant Graf Paar, Staatsrath Baron Braun und Hof- und 
Miniſterial⸗Sekretär v. Wydenbruck begleiten. 

— Die neue Leibgarde der Kaiſerin iſt jetzt in der bis⸗ 
herigen Gardes du Korps = Kaferne vollzählig verſammelt. 
Sämmtliche preußiſche Küraſſier-Regimenter haben dazu aus⸗ 
geſuchte Mannſchaften geſtellt. In funkelnagelneuen Garnituren 
und mit ausgeſuchten Pferden, welche ſchneeweiße Woylachs 
deckten, rückten die Leute von den verſchiedenen Bahnhöfen her 
in Berlin ein. 

— Eine auf der Kieler Schiffswerft gebaute kleine Dampf⸗ 
barkaſſe, die beſonders für Luſtfahrten der kaiſerlichen Prinzen 
dienen ſoll, iſt ſoeben auf der Havel bei Potsdam eingetroffen. 
Drei Matroſen, ein Bootsmannsmaat und zwei Maſchiniſten 
bilden die Beſatzung des niedlichen Fahrzeuges. 

— Der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter v. Gautſch iſt heute 
von hier nach Wien zurückgekehrt. 

— Der frühere langjährige Chefredakteur der freiſinnigen 
„Breslauer Ztg.“ Dr. Julius Stein, ehemals Mitglied der Na⸗ 
tionalverſammlung, iſt heute im Alter von 76 Jahren in Breslau 
geſtorben. 

— Das Kultusminiſterium erſucht mittelſt Bekanntmachung 
die Finder von Münzen und anderen der Erhaltung werthen 
Alterthümern, von jedem Funde alsbald den königlichen Muſeen 
Anzeige zu machen, auch in geeigneten Fällen den Fund mit⸗ 
einzuſenden. Falls ſich die Gegenſtände zur Erwerbung für die 
königlichen Muſeen eignen, wird bei Funden von Metallgegen⸗ 
ſtänden nicht nur der volle Metallwerth, ſondern in jedem Falle 
ein der Bedeutung und Seltenheit der Gegenſtände entſprechen⸗ 
der Preis dafür ausgezahlt werden. 

— Heute iſt die neue vorderaſiatiſche Sammlung im 
Neuen Muſeum in Berlin eröffnet worden. 


ſehen. Die eine blond, licht, wie die Prinzeſſin im Feen⸗ 
märchen, die andre dunkel, bleich wie eine kalte Mondnacht. 
„Ein ſchönes Gedicht,“ ſagte Roſe ruhig. 

„O ja“ — entgegnete Olga gedehnt, mit fremdem Stimm⸗ 
„Mitunter recht poetiſch gedacht.“ 

„Der arme Maurus!“ 

Olga verzog ihren Mund zu einem Lächeln. 

„Der arme Maurus,“ wiederholte ſie, „ja, er iſt hier ſehr 
verklärt worden, in der That.“ 

„Und die Fürſtin?“ 

„Für ſie iſt natürlich die ſchwärzeſte Tuſche nicht geſpart 
worden, und zur Entſchädigung hat des Dichters Feder ſie zur 
Fürſtin gemacht — licentia poetica!“ 

„Sie kennen dieſe Frau — wer war ſie? 
Sie mir's!“ 

„Sie war nur eine einfache Gräfin — die Kluft zwiſchen 
dem ungariſchen Zigeuner und ihr war alſo immer noch tief 
genug. Ob ich ſie kannte? O ja — ich kenne ſie noch, ſo 
gut wie mich ſelbſt. Aber ſie iſt falſch geſchildert — ſie war 
damals nicht böſe von Herzen, aber heut — heut, heut kann 
ſie's fein. Das macht Alles der Maurus Magyar von damals. 
Was konnte ich dafür, daß die unſelige Roſe ihn verrückt 
machte und ihr Duft ihn berauſchte? Bah! Hätte er Graf 
Magyar geheißen, der alte, ſelige Willmer hätte mich nicht und 
ich ihn nicht unglücklich gemacht. Was konnte ich für die Laune 
des Schickſals? Die Stelle vom Hochzeitsczardas war gut — 
er hat wirklich ſolange geſpielt, bis ihm die Saiten ſprangen 
— es waren zuletzt lauter Diſſonanzen. 

Roſe wurde es unheimlich. Sprach die Frau neben ihr 
mit der tiefen, irren, klangloſen Stimme im Fieber — war ſie 
wahnſinnig? Das junge Mädchen wollte ſich erheben und das 
damit verbundene Geräuſch brachte Olga wieder zu ſich. 

(Fortſetzung folgt.) 


fall. 


Bitte Jagen 


— Der deuſſche Radfahrerbund wird in ent gage 
17. bis zum 19. Auguſt den alljährlich ftattfindenil 
tag abhalten. ſattg 
München, 29. Juli. Bei dem geſtern Abend 90 
Konzert der 500 Münchener Sänger überreichte det ng 
der Sänger, Ober⸗Regierungsrath Rutz, dem ſte Hl 
Vorſitzenden der Turner, Böthke-Thorn, mit n Dal 
Worten einen Ehrenkranz, worauf letzterer mit ware 
worten erwiderte. — Heute um 2¼ Uhr beſuche 
regent in Begleitung des Prinzen Ludwig die Turnf 
das Preisturnen ſtattfand; es folgte ſodann ein b 
turnen im Freien. (der Tu 
München, 29. Juli. Bei dem heutigen Feſtmahl eder u 
an welchem etwa 1000 Perſonen theilnahmen, brach Regel 
ſitzende, Profeſſor Böthke, das Hoch auf den rind, 
der Oberbürgermeiſter v. Wiedenmayer das Hoch au 
aus; Dr. Georgii toaſtete auf den Kaiſer Fran 
Oeſterreich. Jedem Hoch folgte die entſprechende N 
deren erſter Vers von der begeiſterten Versammlung, 
wurde. An den Kaiſer Wilhelm wurde ein 
gramm geſandt. An Dr. Götzes „Gut Heil allem 
weit die deutſche Zunge klingt!“ ſchloß ſich der 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ An die 2 
der übrigen Trinkſprüche reihten ſich diejenigen wa el 
des Schweizer Turners Wäffler, welcher die Grüße de wie U. 
überbrachte und einen ſilbernen Pokal ſpendete ci 
Turners Kienmann aus Mähren, welcher ein ut . 
deutjch-nationalen Gedanken ausbrachte. ſramof a. 
München, 29. Juli. In Gegenwart ber ‚ze 
Kommiſſion und des Regierungspräſidenten von eußurg al 
Kopp, find heute Mittag in Unterhauſen bei Neu en wol 
Donau die Gebeine Latour d' Auvergne's ausgegig, mililach 
und werden dieſelben bis zur feierlichen Ueberga — 
bewacht ſein. ; dem 
Karlsruhe, 30. Juli. Das Fieber iſt bei dersſer 
herzoge gänzlich geſchwunden, derſelbe hatte in de ehen m 
der Nacht mehrſtündigen ruhigen Schlaf, heute + 
Huſten und Auswurf. Die Kräfte nehmen du. — 


11 
Hal 


1 


Ausland. t 


3 ä e hal 
Peſt, 29. Juli. Dem „Peſter Lloyd wanne 
e 


deutſche Reichskanzler von dem Verbot der Schw 
Ausnahme für Sachſen in der Weiſe geſtattet, Eiſenbahe 
lebende, aus Steinbruch in Ungarn mittelſt der in daſelg 
kommende Schweine nach zehntägiger Quarant temaßteh, 
unter genau beſtimmten veterinärpolizeilichen Vorſi 5 
über Bodenbach eingeführt werden dürfen. Tages 
Paris, 29. Juli. Im Laufe des heutigen 
wieder mehrere Perſonen wegen Theilnahme an 
von Schriftſtücken des oberſten Staatsgerichtshoſe 4 
Der hieſige perſiſche Geſandte hat ſich zum Empfa * 
von Perſien nach Cherbourg begeben. if heute 90 
Paris, 30. Juli. Der Schah von Perſien Bahnhöfe uf 
mittag 4 Uhr hier eingetroffen; er wurde am vom yo ! 
Präſidenten Carnot empfangen. Auf dem Wege ppen 
bis zum Abſteigequartier des Schahs bildeten Tri 
und wurde der Schah von einer zahlreichen Men ö 
lebhaft begrüßt. 8 gerhuſt 1 
London, 29. Juli. Im Unterhauſe erklärte ſprochel, 
Einwohner Kretas hätten nicht den Wunſch ausge gi 
britiſchen Schutz geſtellt zu werden. ne 
Petersburg, 29. Juli. Die Unterhandlu frligen, 4. Man 
gelegenheit Hohenlohe mit der Bank für aus ei abet In 
find reſultatlos geblieben, weil Hohenlohe in 920 ur hol ie 
Erbgüter veräußern muß. Die Wilnaer Age Mill l 
die Verpfändung der letzteren abgelehnt. — 
rath ſchrieb eine Submiſſion zum 2. Auguſt 
von 800 000 metallenen Kochgefäßen und 
flaſchen aus. Gleichzeitig wurden Agenten in 


ngen in 965 1 


Culmſee, 31. Juli. (Beſitzwechſel. Vertreti gift 15 % 
Leibrandt in Skompe gehörige Grundſtück nebſt für den g 0 
in den Beſitz des Herrn Hinzelmann aus Schönsee oelluin elle 


11000 Mk. übergegangen. — Der Gerichts vollziehe 
einige Zeit beurlaubt und iſt deshalb die Vertretung 
vollzieher⸗Anwärter Daranowski übertragen worden. kleiner 1 10 
Brieſen, 30. Juli. (Lotteriegewinn.) 915 augen 
preußiſchen Lotterie iſt auch nach hier gefallen. jetzigen 990 
und Max Sprenger haben Antheil an zwei in der I 9 lid 
zuſammen 6500 Mk. herausgekommenen Nummern. heft u fh 
(*) Culm, 30. Juli. (Verſchiedenes) Durch % 
in den letzten Tagen — welcher den größten The Net 
ertränkte — iſt die Weichſel auch wieder 110 
Verkehr ſehr lebhaft. Die am diesſeitigen U 
den Traften konnten erſt jetzt wieder weiter 
haben durch den Regen viel gelitten. — Die h 
gleich anderen Städten, eine gleichmäßige 
Beſitzer S Bartel in Culm⸗Roßg 
für die Gemeinde Culm auf die Dauer von 3 
ſtätigt worden. 
Er 29. Juli. (Haftentlaffung). 2 
gem taatsanwalts Cornelius aus Graudenz angaege 
Vernehmungen haben keinerlei Verdachts moment 


dem 


Die 9 


Mk 
(Gutsverkauf.) 
belegene Haus, welckes vor mehreren Aua 

ekommene ür üben! 

für den Preis von 15 000 Mk. gekauft hatte, N Tenfeib e r 

ur ge, 

(Das Rettungshaus Heinen int 

2s wanne, 
e 

in Dienſt gegeben und ſechs in die Anſtalt neu aufg uw ! 


uli. (Beſitzwechſel.) Das 607 Hektar große Gut 
igen Kreiſe iſt von dem bisherigen Beſitzer Herrn 
N k. an einen Herrn Neumann verkauft worden. 
„29. Juli. (Der hieſige Vorſchußverein) hat beſchloſſen, 
ua t auch nach Einführung des neuen Genoſſen⸗ 
tee, Juli. (Wahl. Beſitzwechſel.) Herr Gasanſtalis⸗ 
uurbenf 0 als Direktor der Gas⸗ und Waſſerwerke in Eſſen 
Minen aß Derſelbe ſoll, wie die „E. Z.“ mittheilt, die Wahl 
b. J. 0 en und beabſichtigen, ſeine neue Stellung bereits im 
. übernehmen. Herr G. wird in Eſſen ein Einkommen 

| dbaben. — Das dem Hofbefiger Johann Preuß in 
95 Weichſel gehörige Grundſtück hat der Gutsbeſitzer 
aſelbſt für den Preis von 45 300 Mark käuflich erworben. 

29. Juli. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat in der ver⸗ 

e während welcher fie vom 3. Oktober bis 11. Dezbr. 

345 220 Ctr. Rüben verarbeitet. Es wurden daraus 
ſchiedener Qualität erzielt. Der Geſchäfts⸗ 


dur 91 Mk., wovon ca. 50 000 Mk. auf Abſchreibungen, 


un Zahlung einer Dividende von 5 Proz., der Reſt zu 
b Verſtärkung des Reſervefonds verwendet werden. 
aten uli. 


ai (Feuer.) Heute 1 Uhr Nachts ertönte 

10 un Straßen das Alarmſignal für Großfeuer. Ganz 
„ez maus er größten Maſchinenfabrik „Union“ ſchlugen die 
del lauerſt ache des von vielen armen Familien bewohnten 
\ lang e diaße 6ed heraus. Der ſofort herbeigeeilten Feuer⸗ 
falten, © übrigen Stockwerke bis auf den vernichteten Boden- 


(Schlafſucht.) Der geſtern von hier ausge⸗ 
el Dampfer „Sirius“ hat in unſerem ſtädtiſchen 
Menſch über 60 Jahre alten, zur Beſatzung des Schiffes 
krunterbro zurückgelaſſen, welcher ſeit Sonnabend Mittags 
welche een ſchlaͤft. Heute iſt demſelben Milch eingeflößt 
Mitt 90 ohne zu erwachen, zu ſich genommen hat. 
‚rau 2 uli. (Erhängt.) Vor einigen Tagen erhängte ſich 
Y ſuder v Abbaubeſitzers Pörſchke, Mutter von zwei Kindern. 
he ger Pro en ihr hat daſſelbe traurige Ende genommen. j 
U Meran vinz Poſen. (Gutsverkauf). Das im Kreiſe Koſten 
en det in Vertemnttz iſt von dem bisherigen Beſitzer Bankier Louis 
N oa in an einen Herrn von Heyne aus Berlin verkauft 
law 


ie du 30. Juli. (Familien-Unglück.) Am letzten Mittwoch 
1 Ku Te . 9 

0 Knechts Rybski auf Dominium Gora bei Lojewo 

\ 1 ni von ungeſunden Pilzen erkrankt und find zwei 

nal, farb 12 Jahren gleich darauf verſtorben; eine Tochter, 

0 n, der wei Tage ſpäter und wurde vorgeſtern beerdigt. 

Di darnied ann Rybski, deſſen Frau und eine Tochter, liegen 

e Fleder und iſt auch deren Aufkommen ſehr zweifelhaft. 

möge zur größten Vorſicht beim Genuß von Pilzen 


29 Juli 0 ER f 
5 . Zum Schützenjubelfeſt.) 
her Moldenhauer feierte geſtern ſein 2djähriges Dienſt⸗ 
lajfen feiner Dienſtzeit hat Herr M. keinen Sonntag 
Schütze ohne zu predigen. — Zur Theilnahme an dem 
rige engilde haben ſich ſchon gegen 200 ſchießende Mit⸗ 
ender Gilden angemeldet; es wird auf ſechs Scheiben 


(Dienſtjubiläum. 


ie Wi (rieſterſeminar). Die Mittheilung der „Köln. 
urze iedereröffnung des hieſigen katholiſchen Prieſter⸗ 

ea zu erwarten wäre, entbehrt, wie von zuſtändiger 
ber Begründung. 


5 Lokales. = = 

0 £ sen, 31. Juli 1889. 
m dveranderungen in der Armee.) v. Warten⸗ 
18a, 90 Manterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
hr Merip. zum Oberſtlieutenant, als etatsmäßiger Stabsoffizier 
(Aan Anfang Men Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30. Kremnitz, 
long. erie⸗Regiment Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, 
andeur in das Infanterie⸗Regiment von Borcke 
eier, Major à la suite des Infanterie⸗-Regiments 
« Pomm.) Nr. 61, unter Entbindung von der 
ni äßiges Mitglied der Militär⸗Schießſchule, in das 
nterie⸗Regiment Nr. 67 verſetzt. Gaede, Oberſt⸗ 
om mit der Führung des Fuß-Artillerie-Negiments 
nt andeur des Regiments ernannt. Stuckenſchmidt, 
0 · ri Fuß⸗Artillerie⸗Regiment General-Feldzeugmeiſter 
Venen, das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11. v. Buch 
men nant vom Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 in das 
men, verſetzt. Henſchel, Premierlieutenant A la suite des 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit Penſion der 

om $ 

mentifung) Am Dienſtag Nachmittag kam an Bord 
ki — „Gotthilf Hagen“ der Königl. Strombaudirektor 
era gendes Waſſerbauinſpektors Löwe und des Königl. 
ay hier an. Mit der Eiſenbahn langten am 
ch an Se. Exzellenz der Oberpräſident v. Leipziger, 
ngen en Tiedemann aus Bromberg und Vertreter der 
zu zig, Marienwerder und Bromberg, um an 
denden trombereifung der Schifffahrtskommiſſion 
leſelbe fand ſtatt am Mittwoch früh 7 Uhr bis zur 
gen Taarüct und ſodann bis Graudenz und wird fort⸗ 
h e wird. ge bis Plehnendorf, wo die Schlußſitzung abge⸗ 


9% on rei 8 

. bit tbierarztftelte in Dirſchau), mit welcher ein 
Her adunden iſt, ſoll neu beſetzt werden. Bewerbungen 

* kalt präſidenten in Danzig zu richten. 
badischen g. der Rundreiſe⸗Billets.) Die General⸗ 
ll Gin Staats⸗Eiſenbahnen hat bei der Vereins⸗Ver⸗ 
nen und bahnen den Antrag geſtellt, das Prinzip der 
le Karten⸗Hefte auch zu Hin⸗ und Rückfahrten 
un en. Der vorſtehende Antrag wird der nächſten 
9 des deutſchen Eiſenbahn⸗ Vereins unterbreitet 


* di 
Neuen Fabritation von Schweizerkäſe in Oſt⸗ 
W berwähnt läßt ſich der öſterreichiſch⸗ungariſche Konſul in 
ſrsemertt „daß dieſe Fabrikation eine große Ausdehnung 
a ie Bauern bringen dort große Opfer, um 
1 f führen; gute Schweizerkäſe (Sennen) werden 
in Nabrüzirte dort im letzten Jahre beinahe 50 000 
mi erlin Abſatz fanden. Die chweizeriſchen Produ⸗ 
eine er Annahme zu tröften, daß dem deutſchen 
derlej oma fehlen wird, das die Schweizer Alpen: 
N, Hungen deg der für den Monat Auguſt 1889.) Nach 
det, at nur Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen 
u rappen ſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Dam⸗ 
hemdbaren Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Enten. 
für den diere find dagegen mit der Jagd zu verſchonen, 
v n , daß der Bezirksrath dies genehmigen und 
die cher, ehe ollte, Hafen und Rebhühner ꝛc. in den dem 
\ eſſehnnden 14 Tagen geſchoſſen werden. Es wird 
NG des Bezirksraths abzuwarten und zu be⸗ 


) Geſtern Abend 8 Uhr fand im Schützen⸗ 
lung des Vorſchußvereins ſtatt. Auf der 
echnungslegung für das 2. Quartal 1889. 
nnahm Herrn Kaufmann Schwartz erſtatteten Bericht 
in en und Ausgaben mit 805 621,04 Mk. Die 
enden Konten: Kaſſenkonto 1067,85 Mk., 

k. Mobilienkonto 154,28 Mk., Girokonto 1000 

. n „Mk., Effektenkonto 43 158,25 Mk., die Paſſiva 
0 fal Sparkaſſe itglieder⸗Guthaben 263 178,61 ME, Depoſiten 
6 de 17 I] onto 166 929,88 Mk., Reſervefonds 48 424,25 
k. Al! Mk., Depofitenzinien 2292,75 Mk., Ueber⸗ 

m Die Mit tiva und Paſſiva balancirten demnach mit 
dag al Malen iederzahl betrug am Schluſſe des 1. Quartals 
ber . tar 13 neue Mitglieder ein, 12 alte aus, fo daß 

„ Ye huchten als 850 Mitglieder verblieben. Von dieſen 
eſe ent die Generalverſammlung, alſo noch nicht 

} ahmloſigkeit ift um jo bedauerlicher, als durch 


das am 1. Oktober erfolgende Inkrafttreten des neuen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes eine zahlreichere Betheiligung dringend erforderlich iſt. 

— (Sommertheater). Geſtern gelangte das reizende Luſtſpiel 
„Der Vicomte v. Letorieres“, nach dem Franzöſiſchen des Bayard frei 
bearbeitet von Carl Blum, zur Aufführung, und errang reichen Beifall. 
Die Handlung ſkizziren wir kurz: Der junge Vicomte von Lötoriöres iſt 
durch das Teſtament eines verſtorbenen Verwandten zum Erben eines 
großen Vermögens eingeſetzt, wird aber an dem Geltendmachen ſeiner 
Rechte durch ſeinen eigenen Vetter, Baron Tibull von Hugeon, gehindert, 
da dieſer aus Eigennutz die Giltigkeit des Teſtaments anficht. Baron 
Tibull, reich und von großem Einfluß, iſt auf dem beſten Wege, den 
Prozeß zu ſeinen Gunſten zu wenden; der blutarme Vicomte aber ver: 
ſteht es, durch ſeine bezaubernde Liebenswürdigkeit und durch gewandte 
Benutzung der menſchlichen Schwächen eine Entſcheidung für ſich herbei⸗ 
zuführen. Einfach genug iſt die Handlung; ſie zieht aber durch geſchickte 
Verwebung anderer Momente ſoviel in ihren Kreis, daß ſie weit ent⸗ 
fernt davon, etwa von den Nebenmomenten überwuchert zu werden, im 
Gegentheil an Lebhaftigkeit gewinnt. Einen Mangel an Verſtändniß 
würde es bekunden, wenn man in der ſkizzirten Handlung eine Verherr— 
lichung der Biegung des Rechtes erkennen wollte. Zu einer Zeit, wo 
in Frankreich das Königthum nominell abſolut war, wo aber in Wahr⸗ 
heit Feldherrn, Höflinge und Mätreſſen regierten, gab es einfach kein 
unabhängiges Recht. Die Handlung iſt alſo ein Referat der Thatſachen, 
keine Entwicklung einer Rechtsanſchauung. Wenn wir nach dieſem 
kurzen Umriß des Inhaltes zur Beurtheilung der Darſtellung übers 
gehen, ſo konſtatiren wir von vornherein, daß die Aufführung zu den 
beſten gehört. Die Titelrolle wurde von Frau Tresper vertreten. 
Es iſt zweifellos, daß eine beſſere Vertretung für die Titelrolle nicht 
hätte gefunden werden können. Der Zauber des jungen Vicomte 
erſtreckt ſich auf alle Welt, ſelbſt auf den grimmigſten Gläubiger, auf 
junge hübſche Frauen und alte eingebildete Narren, auf Könige und 
— auf Pferde. Am Schluſſe des dritten Aktes erklären alle im Salon 
des Prinzen von Soubiſe Anweſenden: „Mir gefällt der junge Mann“. 
Wir ſchließen uns mit der bündigen Kritik an: „Mir auch“. Die 
übrigen Mitwirkenden thaten ihr Beſtes, um ein gutes Enſemble zu er⸗ 
möglichen. Frl. Berndt gab die Gemahlin des Prinzen Soubiſe, welche 
dem Zauberreize des Vicomte ebenfalls erliegt, mit Nobleſſe, ebenſo ſpielte 
Frau Perelli die über den Parlamentsrath Desperrieres eiferſüchtig 
wachende Schweſter ſehr gut. Hal Dora Pötter (Hermine) hatte wenig 
Gelegenheit, ihren Fähigkeiten Geltung zu verſchaffen. Die recht hübſche 
Rolle der Frau des Schneidermeiſters Grevin hatte in Frl. König eine 
niedliche Vertreterin gefunden. Man begreift wohl, warum der tapfere 
Schneidermeiſter vor dieſer kampffertigen redegewandten Ehehälfte immer 
den Rückzug antritt. Ueberaus anſprechend war die Scene, wo das 
kleine Frauchen ſich von der Liebenswürdigkeit des Vicomte erweichen 
läßt. Herr Perelli (Marſchall von Soubiſe) war geſtern wieder au fait 
und zeichnete den ſteifen eingebildeten „großen“ Feldherrn ſehr gut. 
Der blaſirte, nicht gerade mit hohen Geiſtesgaben geſegnete Baron Tibull 
fand in Herrn Henske den entſprechenden Vertreter. Herr Pötter erſchien 
als Parlamentsrath Desperrieres, vor der Welt ein Muſtermann, im 
Geheimen allen menſchlichen Schwächen verfallen, als vorzüglicher 
Charakterdarſteller. Wir geſtatten uns, Herrn P. auf eine kleine Un⸗ 
ebenheit in der Ausſprache aufmerkſam zu machen: den geſchätzten Künſtler 
verführt die gemüthliche Art des Sprechens bisweilen dazu, das Wort 
mit dem Schlußkonſonanten noch nicht zu beendigen, ſondern einen 
kurzen Vokal, am häufigſten ö, anzufügen. Zum Schluß erwähnen wir 
noch mit Anerkennung die Herren Krüger (Hofmeiſter Pomponius) und 
Dreher (Schneidermeiſter Grevin). Der große Lacherfolg, den der 
Theaterzettel bereits vorausſah, iſt in der That in vollem Maße einge⸗ 
treten. Wir glauben, daß Herr Direktor Pötter durch eine nochmalige 
Aufführung dieſes ſehr amüſanten Luſtſpieles für den nicht gerade zahl⸗ 
reichen geſtrigen Beſuch entſchädigt werden würde. — Mittwoch: Wieder: 
holung der Operettenpoſſe „Höhere Töchter“ von Mannſtädt und Schott, 
Muſik von Steffens. Donnerſtag: „Auf glatter Bahn“, Luſtſpiel in 
4 Akten von Heinemann. 

— (Reviſionen.) Unſere Polizei geht in der Beaufſichtigung 
derjenigen Einrichtungen, mit welchen das Publikum in häufige Be⸗ 
rührung kommt, mit aller Energie vor. Heute veranſtaltete dieſelbe 
wieder eine allgemeine Droſchkenreviſion, bei welcher die Droſchken in 
ſauberem Zuſtande, jedoch mit verſchiedenen geringeren Mängeln be— 
haftet vorgefunden wurden, deren Beſeitigung bis zu der am Sonn⸗ 
abend ſtattfindenden Superreviſion zu bewirken iſt. Beſchwerden wegen 
Kontraventionen, beſonders wegen Ueberhebung des Fahrgeldes ſeitens 
der Kutſcher wolle das Publikum auf dem Polizeikommiſſariat anbringen. 
— Morgen werden die Utenſilien der Gepäckträger auf dem Rathhaus⸗ 
hofe einer Unterſuchung unterzogen. Das Publikum ſei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß jeder Gepäckträger einen Tarif bei ſich führen muß. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 Ber: 
ſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Uhr und ein ſchwarzer Kamm am 
eat ein ſog. Bettelarmband mit verſchiedenen Münzen am 
Culmerthor. 2 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,37 Meter über Null. Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
nicht geſtiegen. — Brieflichen Nachrichten aus Rußland zufolge iſt jetzt 
im San ſo viel Wachswaſſer eingetreten, daß dort Kähne und Traften 
glatt abſchwimmen können. Im Bug und den übrigen Nebenflüſſen der 
Weichſel iſt dagegen der Waſſerſtand noch immer ein ſehr niedriger, die 
Schifffahrt erheblich behindert. 


Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
. (Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 8 
ag 


Vormittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 100000 Mk. auf Nr. 171 158. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 58 725. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 144 848. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 73 887 123 409 179 258. 

41 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2117 2613 5289 7489 11878 
18 958 28 080 32 646 33 121 35 520 46 818 46 876 46 914 52 169 
52 615 57573 62 293 62335 63235 69 549 71653 73 421 80 928 
91006 93 943 98 029 112 110 112 660 115 719 115 998 117 668 121 209 
127 057 137042 141 705 151314 170 378 170 533 171 296 178 025 
184 212. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 11 941 18 145 21675 24 748 
25 925 26 463 27 029 37 994 39 985 46 516 49 474 50536 52 462 
57 526 61061 64 634 68 735 78 347 78 923 82 159 93 733 94 965 
101 846 107 430 107 959 110 701 111098 120 615 128 359 137 799 
141 098 146 480 154 599 155 389 162 077 164 094 174 952 177 286 
188 105 189 620. a 

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 12 589 23 496 25 765 27 753 
34 598 43 456 66 415 78 046 78 460 81 502 82 995 85 199 87 743 
90 678 95 868 97 359 97 769 110 404 115 691 116 290 117 573 118 613 
121022 128 800 132 015 132 926 134747 135 073 139 377 141 579 
146 114 161151 175 589 182 499 189 955. 

Nachmittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 117 389. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 29 450 36 837 46 364. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 63 980. 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6791 20 109 24301 28 160 
33 722 38 183 45 291 45 388 53 826 61071 68 772 80 474 84 572 
95 432 107 270 109 613 113 701 121982 130 298 135 775 161 367 
166 728 184 415. . 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2312 8406 14136 28 495 
40731 41608 46176 48 097 56 727 60 702 61708 62 137 67131 
72 745 81899 91312 93 419 99 056 103 363 106 706 109 740 110 944 
115 952 122 024 123 906 127 990 130 832 133513 138 222 143 057 
146 398 146629 150 903 157 719 162 293 170 228 178 046 180 258. 

36 Gewinne von 500 ME. auf Nr. 7620 8495 12470 13 862 
17 608 26 721 27734 50 833 51785 54927 63 783 69 835 73 992 
74 240 76 649 77 943 78 610 83 992 107 063 114059 114.544 120 181 
145 060 147 654 148 244 151 460 168 614 169 216 171690 172 978 
173 207 175 246 175 847 179 125 183 224 183 328. 


Mannigfaltiges. 

(Brand.) In der Nacht zum Montag brach in dem 

Militär⸗Fourage⸗Magazin zu Stettin Feuer aus. Das Magazin 
iſt völlig ausgebrannt. 


(Erhängt) hat ſich in Berlin am Freitag ein Arbeiter, 
weil ein Lotterieloos, das er ſeit Jahren geſpielt, in dieſem 
Jahre, kurz, nachdem er daſſelbe in Folge einer Wette ab— 
gegeben hatte, mit einem Gewinn von 3000 Mk. gezogen 
worden iſt. 5 

(In Folge anhaltender Regengüſſe) ſind die 
ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe ſtellenweiſe aus ihren Ufern getreten 
und haben die Niederungen überfluthet. Man fürchtet die Wieder⸗ 
kehr der Kataſtrophe vom 3. Auguſt vorigen Jahres. 

(Verhaftungen.) In Dresden ſind mehrere Militär⸗ 
muſikdirektoren ihrer Stellungen enthoben und in Haft genommen 
worden, weil ſie im Verdacht ſtehen, bei Beſorgung von Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden ihrer Kapellen, ſpeziell bei der Anſchaffung 
der Muſikinſtrumente, ſich Vortheile verſchafft zu haben, deren 
Charakter ſtraffällig iſt. Kenntniß haben die Vorgeſetzten durch 
Anzeige eines Lieferanten erhalten, bei welchem längere Zeit 
keine Beſtellungen mehr gemacht worden waren. 

(Todesfall.) Der ehemalige Oberſthofmeiſter des ver⸗ 
ſtorbenen öſterreichiſchen Kronprinzen Rudolf, Vizeadmiral Graf 
Bombelles, iſt am Montag Nachmittag am Schlagfluß ge⸗ 
ſtorben. 

(30 große Kanonen) ſind bei Krupp in Eſſen von der 
ſüdamerikaniſchen Republik Chile beſtellt worden für die chileniſche 
Küſtenvertheidigung. Mit zwei Krupp'ſchen und zwei aus der 
Bange'ſchen Werkſtatt bei Paris hervorgegangenen Geſchützen 
werden zur Zeit in Chile Schießverſuche angeſtellt. Je nach 
dem Ausfall dieſer Proben werden noch weitere zwanzig Strand⸗ 
Batterien zu je ſechs Geſchützen beſtellt werden. 

(Die Diamanten des Schahs.) Als der Schah auf dem 
Landſitz Lord Salisbury's, Hatfield, zum Beſuche eintraf, ſtellte 
es ſich heraus, daß ſeine ſämmtlichen Juwelen, welche einen 
Werth von 1000 000 Eſtrl. darſtellen, verloren waren. Sie 
waren in einem kleinen ſchwarzen Beutel, bewacht von vier 
Dienern, in den Gepäckwagen gethan worden und plötzlich ver- 
ſchwunden. Ein Extrazug wurde ſofort nach London abgeſandt, 
die vier Diener durchſuchten alle Gemächer des Buckingham⸗ 
Palaſtes und ſelbſt die Ställe, allein umſonſt. Endlich fand 
ſich der Beutel in dem Kaſten der Bremſe des Wagens, welcher 
das Gepäck nach der Eiſenbahnſtation befördert hatte, und nicht 
ein Stein fehlte. 

(Eine lange Speiſekarte.) Im vergangenen Jahre 
(1888) haben die Wölfe in Rußland 438 Pferde, 1517 Füllen, 
313 Kühe, 1158 Kälber, 1510 Schweine, 7674 Schafe und 
3347 Stück Federvieh, im Geſammtwerth von gegen 200 000 
Rubeln aufgefreſſen. 

(Unglück.) Durch einen am Sonnabend Abend in Chicago 
ſtattgehabten Sturm mit Regen von größter Heftigkeit iſt ſehr 
großer Schaden angerichtet worden, bei dem Einſturz eines Ge⸗ 
bäudes wurden 8 Perſonen getödtet. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Wilhelmshaven, 31. Juli. Kaiſer Wilhelm trat 
heut Vormittag 7 Uhr feine Reife nach England an. 
Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombrowsti m 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
31. Juli] 30. Juli 


horn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 9% 
Polniſche Pfandbriefe 5 % SE 
RR iquidationspfandbriefe . 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Juli. 
Septbr.-Dftbr. . 
loko in Newyork. 
Roggen: loko 
Juli⸗Auguſt 
eptbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗-November 
Rüböl: Juli 
Septbr.⸗Oktbr.. 
Spflritus: 
50er lofo . 
70er loko 
70er Sn > ; 
70er Septbr.Dftober . » 2. 2 2.2.2 2 2134-80 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt, 


211-90 
210— 
104—20 
63—50 
57—70 
102—25 
231—75 
170—15 
fehlt. 
189—25 
89—25 
159— 
160 — 
160—20 
162—20 
67—70 
64— 


56—30 
36—80 


34—90 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 30. Juli find eingegangen: von Th. Franke durch Felſcher 
4 Traften, 2059 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Georg Schramm und Franz 
Bengſch durch Kunicke 2 Traften, 275 Kiefern⸗Mauerlatten, 3171 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 137 Kiefern⸗Timber, 2190 Kiefern⸗Sleeper, 6551 einfache 
und doppelte Kiefern-Schwellen. 


Königsberg, 30. Juli. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. 
56,75 M. Gd. 


Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 75 tung und 
mm. 00. Stärke 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


Datum Bemerkung 


30. Juli. 
31. Juli. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Donnerſtag den 1. Auguſt. 

Sonnenſchein und Wolken, trocken, kühl, zum Theil klar, Nachts kalt. 

Friſcher bis ſtarker Südweſt bis Weſt. Strichweiſe Gewitter. 
Freitag den 2. Auguſt. 

Stark wolkig, ſonnig, warm, zum Theil bedeckt, zum Theil klar, 
Abends kühl. Nachts dunſtig, kalt. Früh ſtrichweiſe Nebel. Wind 
mäßig bis friſch. Kein oder wenig Niederſchlag. : 

Sonnabend den 3. Auguſt. 

Vielfach heiter, ſonnig, warm, wolkig, ſchwül, zum Theil bezogen, 
ſchr Regen und Gewitter, mäßiger Wind. Nachts feuchte Luft, 
ehr kühl. 


FÜR TAUBE 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4, 


N 
7 
} 
1 
7 


Bekanntmachung. 


Im Hinblick auf die bevorſtehenden größe⸗ 
ren Einquartierungen der Stadt Thorn 
reſp. deren Vorſtädte, wollen wir nicht 
unterlaſſen, zur khunlichſten Vermeidung 
von Beſchwerdeſachen zwiſchen Militärper⸗ 
ſonen und Quartiergebern, auf folgende 
Punkte aufmerkſam zu machen. 

I. Beim vorübergehenden Quartiererfor⸗ 
derniß iſt vom Quartiergeber zu ge⸗ 
währen: 

1. für die Charge der Generale 3 
Zimmer und eine Geſindeſtube; 

2. für die Charge der Stabsoffiziere 
2 Zimmer und eine Geſindeſtube; 

3. für die Charge der Hauptleute, 
Rittmeiſter und Lieutenants ein 
5 und ein Burſchen⸗ reſp. 

ienergelaß; 

4. für die Militärperſonen vom Feld⸗ 
webel abwärts 
a. Feldwebel in einer Stube von 

ungefähr 22,2 Quadratmeter, 

b. Portepee⸗Fähnriche in einer 

tube von 14,8 —17,7 Quadrat⸗ 
meter, 

c. Unteroffiziere in einer Stube 
von mindeſtens 17,7 Quadrat⸗ 
meter für je 2 Perfonen dieſes 
Grades, 

d. für alle übrigen Chargen in 
Schlafkammern; 

5. Stallungen in derjenigen Beſchaffen⸗ 
heit, in welcher der Quartiergeber 
ſolche in ſeinem Wirthſchaftsgebrauche 
benutzt. An Streuſtroh, Stalllicht, 
Stalleinrichtung und Stallgeräth iſt 
das Nothwendigſte und Hausübliche 
herzugeben. Der Dünger verbleibt 
dem Quartiergeber; 

Bureau⸗-, Wacht: und Arreſträume. 
Jeder Offizier x. hat Anſpruch auf 
angemeſſene Ausſtattung des Zimmers, 
zum Mindeſten auf ein reines Bett, 
einen Spiegel, für jedes Zimmer auf 
einen Tiſch und einige Stühle, auf 
einen Schrank und Waſch⸗ und Trink⸗ 
geſchirr. 

Für Beheizung und Beleuchtung der 
überwieſenen Zimmer iſt ſeitens der 
Quartiergeber zu ſorgen, auch die gleich— 
zeitige Benutzung des Kochfeuers und 
des Eßgeſchirrs zu geſtatten. 

Die Ausſtattung der Geſindeſtuben, 
Burſchen⸗ und Dienergelaſſe auf die 
aa der mitgeführten Diener iſt die⸗ 
elbe, wie diejenige der Mannſchafts⸗ 
quartiere. 

Von den ad I, 4b genannten Militär⸗ 

perſonen können 2 deſſelben Grades in 

ein Zimmer gelegt werden. In der 

Verpflichtung zur Hergabe der Uten⸗ 

ſilien und Geräthe wird hierdurch nichts 

geändert. 

Die daſelbſt ad d erwähnten Per⸗ 
ſonen müſſen, wenn Schlafkammern, 
Betten oder Decken nicht gewährt wer⸗ 
den können, ſich mit einer Lagerſtätte 
aus friſchem Stroh, welches in ange⸗ 
meſſenen Zeiträumen, ſpäteſtens nach 
achttägiger Benutzung zu erneuern iſt, 
in einem gegen die Witterung geſicher⸗ 
ten Obdache und mit einer Gelegenheit 
zum Aufhängen oder Niederlegen der 
Montirungs⸗Ausrüſtungsſtücke und 
Waffen begnügen. 

Geſchäftszimmer (Bureau's) ſind mit 

zweckdienlicher Einrichtung, mindeſtens 

mit zwei Tiſchen und einigen Stühlen, 

Wachtlokale mit zwei Bänken, einem 

Tiſche, einer Pritſche oder Streu zu 

verſehen. Die Beheizung und Be⸗ 

leuchtung dieſer Räume liegt den 

Quartiergebern ob. 

VE 7 Bau begriffene Häufer, feuchte 

ellerwohnungen und andere ungeeig⸗ 

nete oder nicht gehörig geſchützte Räum⸗ 
lichkeiten dürfen mit Militär nicht be⸗ 
legt werden. 

Entſchädigungsanſprüche für e 

Naturalquartier, ſowie alle Nachforde 

rungen müſſen zur Vermeidung der 

Verjährung ſpäteſtens im Laufe des 

Kalenderjahres, welches auf dasjenige 

folgt, in welchem die Zahlungsver⸗ 

pflichtung begründet worden iſt, im 

ee e ee werden. 

Thorn den 30. Juli 1 


Der Magistrat. 
Koksverkauf. 


Unſere 5 hat zur Zeit größeren 
Vorrath von Koks und da der Artikel zum 
Winter gewöhnlich knapp iſt, ſo empfehlen 
wir denjenigen, die größeren Bedarf haben, 
jetzt ſchon einen Weil ihres Bedarfs zu 
entnehmen. 
Dorjelbe koſtet 
unzerkleinert 90 Pfg. der Ctr. 
erkleinert 1 Mar 
Die Anfuhr beſorgt auf Wünſch die Gas⸗ 
anſtalt für 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 


tadt. 
Thorn den 10. Juli 1889. 
Der Magiſtrat. 
Montag den 5. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werden im hieſigen Bürgerhospital Nach⸗ 
. öffentlich verſteigert. 
r Magiſtrat. 


Dr. Shranger ſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüfen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
u haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
potheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


ANI. 


III. 


EV: 


VI. 


— 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Verpachtung des 
Schankhauſes Nr. 3 am Weichſelufer in 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke und dem 
Stadtbahnhof für die Zeit von ſofort bis 
zum 1. April 1892 an den Meiſtbietenden 
haben wir einen nochmaligen Lizitations⸗ 
termin auf 

Freitag den 2. Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pfennig Kopialien abſchrift⸗ 
lich bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebots 460 M. bei unſerer Kämme⸗ 
len oder im Termine ſelbſt zu hinter⸗ 
egen 

Thorn den 27. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die erfahrungsmäßig im Herbſt ein⸗ 
tretende erhebliche Steigerung des Güter⸗ 
verkehrs auf den Eiſenbahnen ſind me 
Seitens der Eiſenbahnverwaltung Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um erhöhten Anforderun⸗ 
gen an den Wagenpark nach Möglichkeit 
genügen zu können, der gewünſchte Erfolg 
wird jedoch nur zu erreichen ſein, wenn 
auch das verkehrtreibende Publikum ſeiner⸗ 
ſeits dazu mitwirkt, indem es frühzeitig mit 
der Anfuhr des Herbſt⸗ und Winterbedarfs 
beginnt. 

Wir erſuchen daher alle Betheiligten, na⸗ 

mentlich die Inhaber von Fabriken u. ſ. w. 
im eigenen Intereſſe, die Ei ſenbahnverwal⸗ 
tung in dem Beſtreben, dem Mangel an 
Wagen vorzubeugen, dadurch zu unterſtützen, 
daß, wenn irgend angängig, mit dem Be⸗ 
zuge der für den Winter erforderlichen Ma⸗ 
terialien, wie Kohlen, Kokes u. ſ. w. bereits 
mit Anfang Auguſt begonnen wird. 

Bromberg den 25. Juli 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 

Am Freitag den 2. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichts-Gebäudes: 

3 ſtarke Arbeitswagen, 1 Häckſel⸗ 
maſchine und 2 Paar Geſchirre 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 

verſteigern. 
Thorn den 31. Juli 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Jwangsverſtrigerung. 


Am Freitag den 2. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts-Gebäudes: 
2 kieferne Bettgeſtelle, 1 Schneider⸗ 
werktiſch, 6 Wandbilder, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 4 Rohrſtühle, 2 goldene 
Damenuhren u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage 


Kulmerſtraße 3067 


ein 


Zweig-⸗Geſchäft 


beſtehend in 


Glashandlung, Glaſerei 


und 


Bildereinrahmung 


eröffnet habe und halte ich ſolches dem ge: 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 
wil Fel 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 
Breiteſtr. 454. Kulmerſtr. 306/7. 


U * 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
uit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 

Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet, 1 Zuſammen⸗ 
leben mit der Fami ie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf 3 Verlangen durch den obigen 

Beſitzer. 


Achloſſergeſellen 


und Lehrlinge ſucht 
Rob. Majewski, Brombergerſtr. 341. 


ä— nn e e ß . ENTEBTRTETTENT. 


in 


Verlangen Sie nur 


Gessiers 


ächten 

r .. 
Krä 

Alleinige Fabrikation: 


und Medizin, ausgezeichnet mit den 


ersten 


In Thorn 


A. eee Wein- 


Naſire 


geſtattet. 


; a in Stuttgart erſcheint: 


und unter der artiſtiſchen Le 


Band J und II liegen 


meiner 
gekehrt. 
Dr. L. Szuman. 


J verreiſe auf 4 Wochen 
und werden die Herren 
Sanitätsrath Dr. Lindau, 
Dr. Wentscher u. Siedamgrotzky 
mich gütigſt vertreten. 
Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtrafßße. 


Gründlichen Unterricht 
Zuſchneiden von . 


ertheilt 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 


Feinſten 


Rheiniſchen Wein⸗ . 
heſte Naffinnde, 
ie It ee 


A. Mazurkiewicz. 


uf- 


30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Gh, der ech 
einem 5 Kilo⸗ a froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Bun -Anſchlags⸗- 
Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Reiſe zurück⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Oesterreichische 


uter-Liqueur 


in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café's und Conditoreien. 
Siegfried Gessler, Jigermdorf (Oesterreich). 
Begutachtet und empfohlen von den hervorragendsten Autoritäten der Chemie 


Weltausstellungen ist 


Gessler’s echter Altvater ein Dessert-Liqueur 


Magenleidenden besonders zu empfehlen! 


nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 


Stab-Jalousieen-Fabrik 


August Appelt, 


Bromberg, 


empfiehlt 


beſte Stab-Inlonfieen 


einfachſter bis eleganteſter Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 


Außer am hieſigen Platze habe ich für 
größere 


Städte wie Berlin, Breslau, 


Königsberg, Danzig, Poſen, Bromberg %. 
Jalouſieen in großer Anz zahl geliefert und 
ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 
gern zu Dienſten. 
en 8 3 r 6. 


Specialitätt 1 


ltpaler 


ersten Preisen bei den internationalen 


Ranges. 


zu haben bei: 


um en abe ie 


n ein Vergnügen mit meinen ſeinſt hohl⸗ 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Naſirmeſſern; dieſelben 


Umtauſch 


Preis Mark 2.15. Elaſtiſcher Abzieher 


8 Mark 2.15. 
. IS. Salomon, ee 448, 0 


Ein ee vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Illuſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der 
mit Text von Th. Ebner 


e 


itung von Maler Max Bach. 


Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10-12 Mk. 


nunmehr vollſtändig vor. 


Preis geb. in eleg. Leinenband A Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nad: 
geliefert. 


Zu . 1 jede e des In⸗ und n 


— Ich bin von 


Für Zuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 
Den Empfang der 


neuen Strickwolle 


in beſter Güte zeige ergebenſt an 
Ida Behrendt. 


Photagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗ Preiſen vor⸗ 
räthig. P Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Schmerzloſe 


Zähn-OGperntionen, 
fünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Mulergehilfen 
und Anſtreicher finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
Sultz, Malermeiſter. 


Brettſchneider 


finden von ſofort dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


Lehrlinge 

können von ſogleich eintreten bei 
A. Burczykowski, Malermeiſter, 

Gerberſtr. 267b, 


verlangt 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Junge Damen, 


welche theoretiſch und praktiſch die Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich 
ſofort melden bei 
J. Afeltowska, Thorn, Strobandſtr. 18. 
Strobanditrage Nr. 20 3 Treppen eine 
kleine Wohnung zu vermiethen bei 
C. Schütze, Bäckermeiſter. 
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